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IIſ .
Warhafftige Weiſſagung des letzten Deut⸗

ſchen Propheten

D. Bartiniksuthers / wel⸗
cher ſchon vor hundert Jahren dieſen jetzigen er⸗

baͤrmlichen vnd jaͤmmerlichen Zuſtand beklaget vnd

beweinet hat
Auch iſt noch eine kurtz Weiſſagung / was D . Phi⸗

lippus Nicolai von Hamburgk dem Roͤmiſchen Antichriſt
im 1629 . Jahr fuͤr ein Vrtheil fellet .

Allen frommen Chriſten zum b fertiget⸗
Im Jahr 1628 .





ſſagung S . Hutßeri
boer Oeutſchland .
OꝰT iſt mein Zeuge/ daß ich in
meinem Hertzen Angſt vnd Sorg habe /rvoder juͤngſte Tag nicht das Spiel vn⸗lernimpt/wird GON ſein Wort auff⸗heben/vnd der Deutſchen Nation ſolcheblindheit ſenden / vnd ſie alſo verſtocken /daß mir hefftus darvor grawet . Aber wolan / Deutſchlandiſt vielleicht reiff / vnd ich ſorge / einer ſtarcken ſiraffe werth:Goct ſey vns gnaͤdig. Ich habe leider Sorge / es wirdnach meiner Wetſſagung vber Deutſchland gehen / aberich bitte Gott vmb ein gnaͤdiges Stuͤndlein / daß er michvon hinnen nehme / vnd nicht ſehen laſſe den Jammer / ſovber Deutſchland gehen muß . Senn ich halte / wenn zehenMoſe ſtuͤnden/ vnnd fuͤr vns beteten / ſo wuͤrden ſienichtsaußrichten . So fuͤhte ichs auch / wenn ich fuͤr mein liebesDeutſchland beten wil / das mir das Gebet zu růck prallet /vnd wil nicht hinnauff dringen /wie es ſonſt thut / wenn ichfuͤr andere ſachen hitte . Denn es leſt ſich anſehen / als wol⸗le GOtt das garaus machen / Go S Sgebe das ich liegenmaͤſſe/ ond in dieſem Stuͤck ein falſcher Prophet ſeyn / wel⸗ches geſchehen wuͤrde/ ſo wir vns beſſerten / vnnd vnſersDẽRRο Wort / vnd ſein thewtes Blut vndS tetben an⸗ers ehrten / denn bißher geſchehen.

A ij Deutſch⸗



Deutſchland iſt zeweſen / was es geweſen iſt die groſ⸗

ſe euſſerſte B oßheit wird taͤzlich jmmer ſe reiffer zu ſchlach

ten / es muß es entwederder Tuͤrck oder jnnerlicher Krieg

thun/ vnd es aus machen . Ich hab mich willig drein et de⸗

ben / mit zu leiden. Wollen wer nicht leiden / das man vn⸗

ſer Süͤnde ſtraffet mit worten / ſo werden wir die Straff

mit der Thar vnd Pein leiden muͤſſen.

Anno 1539 am 18. Januarij auff den Abend vmb 6 .

Vhr / ward ein Comet zu Wittenberg geſehen mit groſſer

Berwunderung /Da ſagte D. Martinus Luther : Ich wil

Deutſchland wahrſagen / nicht aus den Geſtirn / ſondern

perkůndige jhr GSVTCES Zorn/ aus der Theologia vñ

GOttes Wort / denn es iſt vnmuͤglich / das Deutſchland

ſolte alſo vngeſirafft hingehen / es muß eine groſſe ſchlap⸗

pe nehmen/ da wird nicht anders aus / denn Gott wind ſtets

laͤglich gereitzet/ ons zuverderben / Es wird der Gottſelige

mit den Gottloſen dahin gehen vnnd vmbkommen / de.

Allein iſt mirs leid / ond mich jammert vn ſerer Nachkom⸗

men / die werden aus dem Licht wieder ins Finſternis ge⸗

hracht werden.
Anno 15 42. den)z. Junij beklagte D. Mart Luther

mit hertzlichen Seufftzen das kuͤnfftige Vngluͤck / Jaſſier

vnd Noth / ſo vber Deutſchland gehen wuͤrde / von wegen

des ſchaͤndlichen Vadancks
vnd obermachten Sicherheit .

Ach NERRE GoYtt las dichs barmen vber das arme

Deutſchland / ſtewre dem Teufel nach deiner groſſen Ge⸗

walt / las vns nicht entgelten des groſſen Vndancks / da wir

jetzt leider vor Augen fehen / daß mancher gut Evangeliſch

ſeyn wil / vnd doch der ſorge des Bauchs / des leidigen gei⸗

tzes / wucherns / ond andern Suͤnden keine maſſe iſt / vnnd

Gott durch getrewe Lehrer vnd Prediger draͤwet/ ſo achtet

mans



man nicht / darumb wird die reine Lehre hinweg genom⸗

men . SEndlich folget deñ der Garaus / das Koͤnigreiche /
Land vnd ene daruͤber verhoͤret vnd gar zerſtoͤtet werden.
Darumb grawet mir / vnd beſorge / Deutſchland wird in

kürtzem auch heimgeſucht / vnd grewlich geſtrafft werden /

von wegen der groſſen Yndanckbarkeit ( auff vnſer ſeiten )

Verachtung vnd Leſterung des lieben Worts / ( auff der

Feinde ſeiten ) daß Gott in dieſen letzten gefaͤrlichenZeiten

ſo klar vnd reichlich ſcheinen leſt .Er kan lange zeit Gedult

tragen / wenn die Leute oöſe ſind / wenn ſie aber ſein Wort

verachten vnd verfolgen/ ſo iſt die Gedult aus / vnd die letz⸗

te Straffe verhanden / wie mit den Jůden / Griechen vnd

Roͤmern geſchehen iſt.

Deutſchland iſt allzeit das beſte Land vnd Nation ge⸗

weſen / es wird jhm aber gehen wie Troſa / das man wird

ſagen/ es iſt aus . Laſſet vns Gott bilten / er wolle vnſer Ge⸗

wiſſen in ſolchem Jammer / Noth vnd Vngluͤck erhalten

beyder reinen Lehre .
Lutherus hat auff eine Zeit zu Wittenberg in der oͤf⸗

fentlichen Lection geſagt : Laſſet vns Gott bitten / daß jn⸗

nerhalb 30 . Jahren wir mit alle den vnſerigen in Chriſto

ſelig ſterben/ damit wir das noch gegenwertige / vnd im Le⸗

ben zukuͤnfftige Vngluͤck in Deutſchland nicht erfahren

duͤrffen / denn wir werden etwas leiden vñ außſtehen muͤſ⸗

ſen / es ſey gleich was es wolle / oder kom̃e woher es wolle .

Lutherus ſagt vom jungſten Tage : Es wird noch boͤſe

werden auff Erden / dz man in allen Winckeln wird ſchrei⸗

en : O lieber Gott kom nur mit dem jůngſten Tage . Vnd

er hatte ein Pater noſter von weiſſn Ageſtein in der Hand /

vnd ſprach : Wolte Gott / daß er morgen keme . Der Welt

Ende iſt nahe / ſie iſt auff die Nefen koſen / wer eiwas wil

A iij anfa⸗



anfahen / dermags bey zeit ihun / die Frewden dieſer Wele
ſind aus.

Gottesleſterung machet den garaus / vnnd ſloͤſſet dem

Faß den Boden aus / das leſtern der Sacramentner wird

jhnen gewußlich den Hals brechen / alsbald die Leſtetungen
kommen / ſo bald muß auch eine andere Welt werden .

Item / man beſckuͤldiget das Kvangelium als eine auff⸗
ruͤhriſche Lehre / aber ſie iſt nicht aufftuͤhriſch / wiewol jht

allzeit Auffruhr nachfolget / ſie richtet aber keinen an ſon⸗
dern bringet eitel Fried vnd Einigkett / der Teufel ſampt
ſeinen Schuppen / Rotten vnd Secten erteget Auffruhr
vnd alles Vngluͤck/ denn er kan reine Lehre / die jhin ſein
Reich zerſtoͤret/ nicht leiden / macht das ſich die Welt dar⸗

wieder leget / daher koͤmpt Vneinigkeit vnd Auffruhr .
Item / Alſo haben Griech enland vnd andere Laͤnder

Gottes Wort auch gehabt / aber es iſt wider von jhnen ge⸗
wandert / vnnd es iſt zu befuͤrch ten / es wird das Goͤttliche
Wort in Deutſchland auch wieder verleſchen / vnnd dann
in andere Koͤnigreiche auch kommen . Bald hernach : Ich
hoffe / der jůngſte Tagwird nicht weit ſeyn / noch vber diel

Jahr auſſen bleiben . Denn Gottes Wort wird wieder ab⸗

nehmen / vnd verdunckelt werden / vnnd groſſe Finſternes
kommen / ic . Denn Gott wird vnd kan es nicht lenger lei⸗
den / er muß den Vberdrus vnd Verachtung ſeines Wor⸗
kes mit den jungſten Tage ſtraffen / vnd dem Faſſe den bo⸗
den gar außſtoſſen .

Ibid . Anno 1536 . am 2 . Decemb . redet D. M. Lu⸗
ther von dem kuͤnfftigen Hunger des Worts Gottes / vnd
von groſſem Truͤbſal vnd Jam mer / ſo drauff folgen wuͤr⸗

de / beßgleichen von Anfang der Welt nicht geweſen were /
nach dem Spruch Chriſti / Matih . 24 . vnd wie jetzunder

allbe⸗

ö

e

„„„öe



allbereit ſolche Truͤbſal angienge vnnd vorhanden were /

nemlich Vnterdruͤckung vnd Verfaͤlſchung durch die Ty⸗
rannen vnd Schwermer / die die Gewiſſen alſo marterten /
aͤngſtigen vnd jrre macheten / daß ſie nicht wuͤſten wo aus /
oder welche Lehre recht were . Vnd ſprach weiler / es koͤnte

vns kein groͤſſer ſchade wiederfahren / denn weñ vns Got⸗

tes Wort entzogen vnnd verfaͤlſchet wird / das mans nicht

rein hat . Goit behuͤtevns / das wir vnd die vnſern dieſen
ſchaden nicht erleben / er laſſe vns lieber zuvor ſterben / oder

vns doch den Tuͤrcken vmbringen / oder ſonſt ſeliglich mit

Gnaden ſterben .
Vnd an einem andru Brt ſagt D. M. Luth : Wenn

Gottes Wort an einen Ort koͤmpt/ ſo iſt von ſtundan auch

die Verachtung deſſelbigen da / das iſt gewiß / vnd ſolches

ſihet man an den Juͤden/ Gott ſante jhnen die Propheten /
Eſaiam / Jeremiam / Oſeam / Amos vnd andere / zu letzt

ſante er jhnen Chriſtum ſeinen Sohn / auch den heiligen
Geiſt an dem Pfingſttage / da ſich die Apoſtel theileten / vñ
gingen in die gantze Welt . Dieſe alle ſchryen zugleich thut

Buſſe / aber da wolte nichts heiffen / ſie muſten all herhal⸗
ten / vnd wurden alle Propheten getoͤdtet/ Chriſtus gecreu⸗

tiget / vnd die Apoſtel verjaget / aber bald liegt drauff Jeru⸗

ſalem im Dreck / ond ſolche Zerſtoͤrungwaͤretnochbiß auff
den heutigen Tag . Alſo wird es dem Deukſchland auch

gehen / welches Gottes Wort jetzt auch verachtet . Ich hal⸗
te es werde ein groſſe Finſternis folgen nach dieſem Licht

des Evangelij / alſo / daß man auch das Evangelium nicht

wird oͤffentlich auff der Cantzel mehr hoͤren/ vnd darnach

werde bald der juͤngſte Tag drauff folgen .
Vns vndanckbarn Deutſchen wird dermal eins aueh

wiederfahren / daß wir im Vngluͤck vnd Noͤthen ſchreyen
wer⸗



werden / vnd zum Beſcheid bekommen das Wort / Mein

Zorn iſt ergrimmet / vnd werden kein Gehoͤr noch Huͤlffe

haben . Denn wir haben gar zu gute Tage / wir wiſſn nicht

( mit Vrlaub ) wo vns der Hindere ſiehet . Es muß vber

Deuiſchland eine groſſe Plage kommen / ich fuͤrcht es wer⸗

de alles auff einmal kommen / Peſtilentz Krieg/ Hunger/
niemand fuͤrchtet Gott / es iſt alles muthwillig / Geſinde /
Bawren / Handwercksleute / thut alles was es wil / es iſt

jhnen eineZeit wie die ander. AberChriſtus ſprickt zu ſol⸗

chen Leuten : Ich bin noch ein kleine Zeit bey euch/ als ſolte

er ſagen : Es were nicht noth/ daß jhr ſo eilet mich zu toͤdten

vnd außzurotten / ichwerde ohne das kurtz genung bey euch

bleiben . Alſo ſagen wir auch zu denen / die der reinen Lehre

vberdruͤſſig ſind :Es were nicht noth / daß jhr alſo tobet wi⸗
der die Lehr des Evangelij / denn es wird ohne das dasEv⸗

angelium kurtz genug bey euch bleiben / ſonderlich weñ wir

das Haͤupt gelegt / die wir jetzt das Evangelium predigen /
denn nach vnſerm Tode wirds nicht bleiben / es hat ſeinen

Lauff gleich wie ein Platzregen fortgeht / vndjetzt hier / bald
an einen andern Ort regnet / vnd das Land befeuchtet / wie

der HERR Chriſtus ſpricht : Verjaget man euch/ ſo gehet

aus einer Stadt in die andere / vnd wenn die Staͤdie alle

vmb ſind / denn wil ich mit dem jůngſten Tage kom̃en. Ich
wil euch bald reumen / es ſol ohne das bald ein Finſternis

hernach kommen / daß ſhr gar nichts mehr wiſſen werdet /
wie wirds denn hernach gehen ?

Chriſtus ſpricht weiter :Ihr werdet mich ſuchen / vnd

nicht finden. Diß ſind erſchreckliche Wort / ich leſe ſie nicht

gerne / aber wie ſol man jhm thun e Mann muß es ſagen /

wenn das Ebangellũ hinweg iſt / ſo wird ſichs den wiedet

anheben / baß der wind diß anfahen / ein ander ſenes / vnnd

wird



wird alſo das Licht / Verſtand vnd Weißheit vom Glau⸗

ben
ond Chriſt io wiedetumnb bey dieſer bndanckbarn Welt

erleſchen .

Item / koͤmpis heut oder morgen darzu / daß Deutſck⸗

land im Blut ſchwi immet / ſo wirds wahr werden / was ich

geſaget vnd gewarnet habe . Jetzt ſagen ſie/was gauckelt
der ? Es hat keine Noth /1 neynſtu daß wir ſolche boͤſe Leu⸗

le ſinde Darumb laſſe jhn ni n waſchen / fahte jmmet hin /

wolan wir ſind wol gewarnet worden .

Vom zu änffngen mangel reiner Lehrerſaget Luthe⸗
rus alſo : Rechtſchaffene Prediger werden warlich bald

duͤnne werden / man magGott wol dancken daß er ſie gibt /

vnd in ehrenhalten / ſonſt wird er ſie vns entziehen / vnd aus
den Augenruͤcken / denn er kans die lenge nicht leiden / daß

man ſeine S ener / ſo von jhm geſandt ſind / verachte / vnd

vnter die Fu ſͤſe treke .

Item / Es wird in kurtzen an Pfarrern vnd Predigern

ſo ſehr ma ingeln / ddaß man die jetzigen rechtſchaffenen Pre⸗
diger gerne wuͤrde wider aus det Erden kraͤtzen/ wenn man

ſie ha
iben

könte.
Item / Es wird bald wider dahin kom̃en / daß die rech⸗

ten Prediger ihr Ampot můſſen liegen la ſſen / vnd Handwer⸗
cke lernen / allein vmb derdLahrung willen / ꝛc. Ich hab offt

geſagt / daß es einmal alſo gehen werde / daß du 8 1 8
Prediger / vnd das Evangelium auff 100. Meilen ſuchen

wirſt / aber es wird verloren ſeyn / vnd wirſts nicht finden /
vnd da du ſe at einem Prediger nicht drey Pfennig gibſi lo

wuͤrdeſtu jhme gerne herna ch drey Guͤlden geben wollen .

Man ; laudt⸗s aber nicht ſo nber n man wils erfahren / denn

geben ſetzt auch eines Keyſers Schatz drumb /
daß ſie nur einen Apoſtel oder Propheten ſolten predigen
hör en / aber es iſt vergebens . B Alſo



Alſo wird es noch kommen / daß man predigen ſolle/
was die Leute begehren vnd was ſie wollen / ruͤhret man ſie
auff der Cantzel an / vnd vermahnet ſie/ ſo werden ſie den

Predizern gram .
Liebe Herren / ich hoffe ja / jhr werdet ſo viel Chriſtli⸗

ches Verſtandes haben / daß ein Pfarrampt vnd das Ev⸗

angelium ſey nicht vnſer / noch einiges Menſchen / ja auch
keines Engels / ſondern allein Gottes vnſers HYErren / der
es mit ſeinem Blut vns erworben / geſchenckt vnd geftifftet

hat zu vnſer Seligkeit / drumber gar hart vrtheilet die Ver

aͤchter / vnd ſpricht / Lue r . Wer euch verachtet / der verach⸗
tet mich / ꝛc.Vnd were jhm beſſer / er hette es nie gehoͤrel/
2 . Pet . 2 . Weil nun ewer Pfarrer das Zeugnis hat / daß er

das rechte reine WostGottes lehret / vnd ehrliches Lebens

iſt / ſo ſehet liebe Herren vnnd Frtunde / wie euch der boͤſe

Feind ſo liſtiglich vnd boͤslich ſucht / daß jhr euch ſolt ver⸗

greiffen / an dem oberſter Pfarrern vnnd Biſchoff JEſu
Chriſto Gottes Sohn / der euch aus groſſen ſondern gna⸗

den ſeyn Wort vnd Sacrament / das iſt ſein Blut / Ster⸗

ben vnn Leyden / durch ſeinen trewen frommen Dienet /
ewren Pfarrherrn ſo rein vnd trewlich mittheilet / diß kan

der leidige Teufel nicht leiden / daß jhrſolt ſelig werden.
Endlich vertraget euch ( ſagt Lutherus ) das vathe ich

euch in Chriſto / mit ewrem Pfarrherr / vnd lebet freundlich
mit jhme/ laſſet jhn ſtraffen / lehren / troͤſten / wie es jhme
von Gott befolen iſt / vnd auff ſeinen Gewiſſen lieget / wie

Hebr . I3 . geſchrieben ſtehet : Gehorchet ewren Lehrern /
vndfolget jhnen / ꝛd.

D . N . L . propheceyet auch vom Tuͤrcken .
Ich fuͤrchte ſehr / Deutſchlano ſey verrathen vnd ver⸗

kaufft /



kaufft / wird erſchöͤpfft beyde von Geld vnd Leuten / onnd

gar außszeſogen / darnach wird mans dem Tuͤrcken in Ra⸗

chen ſtecken / daß ers folgend auffteſſe .
Item / Der Tuͤrck / wenn er in Deuiſchland koͤmpt/ ſo

wird er vns eine gute Haarhuſche geben / aber Deuiſchland

wird er nicht beſützen / denn das Volckiſt zu boͤs.

Weiſſagung Lutheri von den Schwer⸗
mern .

Sol die Welt noch eine weile ſtehen/ ſo werdet jhr ſe⸗

hen / daß die reine warhafftige Erlendnis Chriſti noch gar

wird vntergehen : Wiewol der Name Chriſti wird blei⸗

ben : Aber es werden darunter Rottengeiſter vnd Secten

auffſtehen / ond das Volck mit dem / lo in der Schrifft nir⸗

gend gefunden word / verfuͤhren .
D. Martinus ſahe betkuͤbt / vnd beweinet den ſetzigen

jaͤmmerlichen Zuſtand der armen Kirchen / die in ſo man⸗

cherley fahr jetzt ſtuͤnde/ von wegen der Tyrannen vnd fal⸗

ſchen Lehrer / Seeten vnd Rotten / dadurch dieſe vergange

ne Jahr / ber Satan das Eyangeliũ / die Tauff vnd hacht⸗

mal des wahren Leibs vnd Bints Jeſu Chriſti angefoch⸗
ten hat . Ich hoffe abet / ſprach er / die zweene Irꝛthuͤme ſol⸗

len nun ſchier verſauſet ſeyn : Ich fuͤrchte mich aber noch
vor zwehen Secten / als vor dem Epicureiſmo vñ Enthu -

ſlaſimo , dieſe zwo Secten werden noch regien / denn die

gantze Welt geht in der euſſerſten hoͤchſten ſicherheit auffs

allervermeſſentlichſte daher / als wolle ſie ewig hier leben /

vnd als were kein Golt / noch ander Leben nach dieſem .

Sehet euch fuͤr vor euch ſelbſt / biß herſhabel zhr das
—

rechte warhafftige Wort gehoͤret / nunfehet euch für vor
ewren eignen Gedancken vndKluzheit : Der Teufel win

S ij das



das Licht der Vernunfft anzuͤnden/ vnd euch bringen vom

Glauben / wie den Widertaͤuffer vnd Sacramentſchwer⸗

mern widerfahren iſt / vnd ſind nun mehr Ketzereyſtiffter

vorhanden / ꝛe. Die Ketzer ſuchen allweg Rencke / daß wir

jhnen ſollen weichen / nachlaſſen / zugeben / aber wir wollẽ

es mit Gottes huͤlffe nicht thun . So ſprechen ſie denn / jhr

ſeyd ſtoltze Tropffen / ich wil gern allerley Scheltwort lei⸗

den : Aber nicht eines Fingers breit weichen von des Mun⸗

de / der da ſaget / dieſen hoͤret.
Ich ſehe vor Augen / wenn vns GBOtt nicht wird ge⸗

ben trewe Prediger vnd Kirchendiener / ſo wird der Teufel
durch die Rottengeiſter vnſer Kirchen zerreiſſen,/ vnd wird

nicht ablaſſen noch auffhoͤren/ biß er es hat geendet . Das

hat er kurtzumb im ſinn / wo ers nicht kan durch den Pabſt
vndKeyſer außrichten / ſo wird ers durch die thun / ſoin

der Lebre noch eintraͤchtig ſeyn.
Derhalben iſt vonnothen / daß man von hertzen bete/

daß Gottvns reine Lehrer geben wolle / jtzt ſeynd wir ſicher
vnnd ſehen nicht / wie grewlich vns der Fuͤrſt dieſer Welt

durch den Pabſt / Keyſer / vnd vnſere Gelerten / Philippus
vñſeinen Anhang allhier nachtrachtet / welche ſagen / was
ſchadet es / daß man das nachleſſete Nein / nicht ein Haar
breit ſollen wir nachlaſſen / wollen ſie es mit vns halten /
gut / wollen ſie nicht / ſo laſſen ſie es . Ich habe von jhnen
die Lehr nicht empfangen / ſondern durch Hottliche Gnade

von Gott . Ich bin wol gewitzigt durch die geſuchte Con -

cordi Anno 1536 . Oarumb bitte Gott mit Ernſt / daß er

cuch daß Wort laſſe / denn es wird grewlich zugehen .
Kein Friede iſt zu hoffen weil der Pabſt regieret / ( vnd

die Schwermer wider die oͤffentliche Warheit zu ſtteiten

nicht vnterlaſſen / noch jhre Irrthuͤme ekennen wollen/ )

der⸗



darumb wird det Haß vnd Vneinigkeit fuͤr vnd fuͤt waͤren /
vnd nicht auffhoͤren / Gott behuͤte vns fuͤrBlutvergiſſen /
darumb ſol man bitten . Ich kan nicht bedencken / wiezwi⸗
ſchen vns vnd den Papiſten Fried loͤnte gemacht werden /
denn kein theil weicht dem andern / vnd iſt ein ewiger Krieg
zwiſchen des Weibes Samen vnd der alten Schlangen /
die kriegen ſich nicht muͤde/ wie weltliche Koͤnige/d Aielvnd Herten / wennſee ſich mude gekrieget haben / ſor15 ＋
ſie einen An⸗vnd Friedenſtand auffetl iche Jahr : S lche
Conditiones vnd Mittel haben in dieſer Sache michtſtat/
denn wir koͤnnen nit weichen von dem Bekentnis der rech⸗
ten wahren Chriſtlichen Religion vnd Gottes Wort / von

welchem ſie vns dringen wollen : So wollen ſie wiederum̃

vonjhrer Abgoͤtteteyvnd Greweln nicht laſſen / der Ai

fel wil jhi die Fuͤſſe nicht laſſen abhawen / ſo wil Chriſtu
ſein Wort zu predigen vnd außzubreiten 100 55
ben . Darumb kanich keinen Anſtand noch Friedegeden⸗
cken vnd hoffen zwiſchen Chriſto vnd Bellal .

So ſchreibet D . Luther vom juͤngſten Tage /
vnd Vorboten deſſelben .

Ich hoffe der Juͤngſte Tag win

ober viel Jahr auffenbleiben . Denn Gottes Wort wind

vider abnehmen vnd serdunckelt werden / vnd gro Fin⸗
10 kommen / aus mangel rechtſchaffner Diener des

Goͤttlichen Worts / die man dennnit wird haben koͤnnen .
Als denn wird die Welt ruchlos vnd got tlos werden / vnd

dahin leben wie die Saͤwe / vñ vnvernuͤnffrige wilbẽ Thie⸗
re/vnd alſo in ſolchem rohen Leben auffs allerſicherſte ein⸗
hergehen /

denn wird die Stimme klingen / ſiehe der Braͤu⸗

ligam koͤmpt. Denn Sott wirds vnd kans nicht lenger lei⸗

B iij den /



den / er mus den Vberdruß vnd Verachtung ſeines Wor⸗

tes mit den juͤngſten Tage ſiraffen / vnnd dem Faß den bo⸗

der , gar außſtoſſen .
Chriſtus der HERR wird vom Himmel herab fahren

mit ſeinem Feldgeſchtey / mit des Engels Stimm / vnnd

Göottes Paſaunen . Eine ſchwartze Wolcke wird auffge⸗

hen / darauff wird ſolch donnern vnno plitzen folgen / daß

der gantheErdboden beben / vnd alle Menſchen auff Erden

erſchrecken vnd erziltern werden . Das wird die Poſaun vñ

Trummel ſeyn / daß ein Oonnerſchlag wind in den ander

gehen/ biß der letzteDonnerſchlag kommen wird / der wird

Himmel / Erden vnnd alles in einen Hauffen werffen / da
werden alle Menſchen ſo bald Todt olind wieder lebendig

ſeyn / vnnd werden ſampt denen / ſo vom Anfang der Welt

geſtorben / vor Gericht erſcheinen / vnd das ewige vnwan⸗

delbare Vrtheil vber ſich můͤſſen ergehen laſſen .

Jiem / O. Selneccer ſchreibet . Daß alle fromme /al⸗

te / reine Leßrer werden jetzund je lenger je duͤnner / vnnd

ſterben an vielen Orten ab / denen folgen fuͤrwitzige new⸗

rungsſuͤchtize Geiſter⸗ kuͤhn / hoffaͤrtig/ vnd in geiſtlichen
Sachen noch zimlich vnerfahren vnd vngeuͤbt. Es werden

weggerafft fromme Fuͤtſten vnd gottſelige Regenten / vnd
kommen an deren ſtat ſehr junge / auffgeblaſene / ehrgeitzi⸗

ge vnd mit manchertey Irrthumb inficirte Herren. In al⸗

len Staͤnden hat es ein ſehr batwfellig anſehen : Schwer⸗

mer / Sactamentiret / Widerlaͤuffer vnd andere / bekuͤm⸗

mern ſich wenig vmb die liebe Watheit / wenn ſie nur jhre

ſtatliche Gũter haben / bleiben ſie hals ſtarrig auff jhrer ge⸗
6

n

faſten Meynung . Iſtdemnach nicht wunder / daß wir mit
1

Peſtilentz / Seuchen / thewrer Zeit / Krieg vnd andet Vn⸗

gluͤck ( als Vorbolen des juͤngſten tages ) beimgeſuchet
wer⸗



werden . Ich wil mich rechen an meinen Feinden / vnnd
an denen die mich haſſen / ſpricht der HEEHι. Das Fewer
meineß Zorns iſt entbrandt / vnd ſol brennen bißin die vn⸗

lerſte Hoͤlle.
Wir ſollen ja den Catechiſmum lieb vnnd werth hal⸗

len / vnd der Jugend mit fleis einbilden / denn darinnen iſt
die rechte / alte / wahre / reine / goͤttliche Lehre der heiligen
Chriſtlichen Kirchen zuſammen gefaſſet / vond was deme

entgegen iſt / fuͤr Aewrung vnd falſche Lehre vnnd Irrſal
halten / es habe auch ſo lang gewaͤtet / vnd ſo einen groſſen
ſchein vndanſehen als es jmmer wolle / es ſey ait oder new /
bafuͤr ſollen wir vns huͤten /ꝛc .

D. Philippus Nicolai in der Hiſtoria des
Reichs Chriſti .

DemAntichriſt iſt vomMorgen vnnd Mitternacht /
das iſt / von der Griechiſchen Kirchen allezeit widerſtanden
worden / aber viel ein haͤrtern Stos / ja eine harte toͤdtliche
Wunden iſt jhme von Mitternacht worden / da GOT R

den dritten Sliam / einen rechten Wunderman / vnd auß⸗
erwehlten Ruͤſtzeug des heiligen Geiſtes / D . Martinum
Lutherum ſeligen / mitten im Deutſchland erwecket hat /

welcher in krafft des Propheten Eliæ den Roͤmiſchen An⸗

lichriſt mit tapffern vnerſchrockenem Heldenmuth ange⸗
fochten / vnnd durch die helle Stimme des heiligen Epan⸗
gelij ſo viel außgerichtet / nad zu wegen bracht hat / das als⸗

bald das Pabſtumb gefallen / vnd wie der Schnee von det
Sonnen an vielen Orten zerſchmoltzen iſt.

Was ſaget aber nun der Antichriſt der Pabſt darzu ?
Vnd er wird / ſaget der Prophet / mů groſſem Grim auß⸗

zie⸗
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ziehen/ willens viel zu bertilgen vnd zuverderben . Er wird

erſilichſich zur Wehr ſellen / vnd wieder den Donnerkeil

des Evandeliſ ſich auffzuhalten gedenckẽ / mitKrieg / Auff⸗
ruhr vnd Blutver giſſen / wie wir denn ſehen / das heutiges

tags ſo viel Blut vergoſſen wird in Franckteich / Oeutſch⸗
land / Niderland / Engeland / ꝛe. Ja es wird auch ein Rath⸗

ſchlag nach dem andern vber diesSvangeliſchen gehallen /
ob es muͤglich / daß man ſie alle moͤcht vertulgen vnd auß⸗

rotten .

Zum andern wird er das Gezelt ſeines Pallaſts auff⸗

ſchlahen/ zwiſchen zweyen Meeren / vmb den werthen hei⸗

ligen Berg . Das iſt / Er wird mit vielen diſputiren , wa⸗

ſchen /ſchreyen / plaudern vnd zancken/ ſeinen Koͤniglichen

Sitz vnd Paͤbſtlichen Stul / die Stad Rom / zwiſchen

zweyen Meeren / dem Tyranniſchen vnd Adriatiſchen/ ge⸗
legen feſt machen / vnd anbinden an den heiligen werthen

Berg / nemlich an den Felſen / darauff Chriſtus ſeine hei⸗

lige Kirche hat verheiſſen zu bawen ⸗ Matth . 16 . vnd wird

gewaltig ruͤhmen / daß dieſer Fels oder heiliger Berg das

Fundament vnnd Grundfeſt ſey/ darauff die Roͤmiſche

Kirche gebawel iſt vnd beſtehet .

Derhalben denn die Jeſuiter / wenn ſie ſo biel von der

Römiſchen Kirchenplandern / vnd dieſelbe mit dem Tittel
des Felſens / darauff die Kirche Chriſti beſtehet / ſo herrlich

ſchmuͤcken/ thun in der Warheit nichts anders⸗ als daß ſie

das Roͤmiſche/ zwiſchen zweyen Meeren ſtehende Gezelt /

an den heiligen vnd werthen Berg zu ſetzen vnd zu binden /

mit aller Macht fich bemuͤhen / vnnd alſo mit jhrem Ge⸗

ſchrey dieſe Weiſſagung des Prophelen Danielis in das

Werck richten .

Wievnnůtzlich / vergebens vnnd
dieſe

ö



dieſe Muͤhe vnd Arbeit angewandt werde/ zeiget der Pro⸗

phet zu end dieſer Weiſſagung / da er ſaget : Biß mit jhm

ein Ende nemen werde / vnnd niemand wird jhm helffen .

Aus welchen worten zu ſehen / daß Gott der HERR dem

perfluchten Pabſtumb ein gewißZiel vnd Zeit geſetzt ha⸗

be / vnd daß / wenn dieſelbe herumb iſt / der Pabſt von allen

Freunden hůlfflos werde gelaſſen werden / da es alles ver⸗

gebens ſeyn wird / was er bißher von ſeinem auff dem fe⸗

ſten vnd vnuͤberwindlichen Felſen ſtehenden Gezelt gelo⸗

gen/ vnd ſeine Suppenfreſſer von der Catholiſchen Apo⸗

ſtoliſchen Roͤmiſchen Kirchen geruͤhmet/ außgeben vnnd

geſtritten haben .
Ibidem libr . 2. fol . 4 . 43 .

Der Roͤmiſche Antichriſt wird ſein euſſerſtes Heyl ver⸗

ſuchen / ehe denn ſein Reich gantz vnd gar verwuͤſtet wird /
vnd wenn jetzt ſein endlicher Vntergang faſt an der Thuͤr
ſeyn wird / ſo wird er erſt recht anfangen zu wuͤten vnnd zu

loben / vnd ſich dermaſſen zu erheben / als wenn er die zehen

Königreich / ſo vom Pabſtumb abgefallen auff ein newes

wieder verſchlungen vnnd bezwungen / vnter ſein voriges

Joch gantz vnd gar gebracht hette . Vnd zwar / er ſchicket
vnd ruͤſtet ſich ſchon von tag zu tag mit aller Macht zu die⸗

ſer letzten Tyranney / denn er ſiehet mit Scghmertzen / wie
durch das Wort OVTTES / in den Schrifften der

Propheten vnd Apoſteln verfaſt / die Finſternis ſeines A⸗
berglaubens ſo gewaltig vertrieben werden .

Item / wie hin vnd wieder die H. Biebel im ſchwange

gehet/ vnd in Deutſcher / Frantzoͤſiſcher / Engelaͤndiſcher/

Dennemaͤrckiſcher Sprach von Gelerten gebraucht / vnnd
mit allem fleiß geleſen wird/ ſo verſtehet er auch wol / daß er

bey Oeutſchen / Francken / Engelaͤndern / Schotten / Den⸗
C nemaͤr⸗



nemaͤrcker / Schweden / Polen/ Böhinen / Vngern / mit
keiner Liſt oder verſchlagenheit zu wegen bringen kan / daß
ſie widet vnter ſeine Hewalt kom̃en vnd gebracht werden /
ſo lange die Buͤcher des alten vnd newen Teſtaments die

Oberhand haben / ond oͤffentlich im ſchwang gehen Der⸗

halben trachtet er mit allen fleißdarnach / daß er dieſen bey⸗

den Zeugen alle Kraff benehmen / vnd zu wegen bringen
moͤge/ daß ſie in der Roͤmiſchen Kirchen jhr anſehen gantz
vnd gar verlieten / ꝛc. Vad kan aus Gottes Verhengnis
vnd Zulaſſung leichtlich geſchehen / daß es dem Roͤmiſchen
Antichriſt noch einmal gelinge .

Dieſer Stoltze vnd Teufeliſche Sieg aber wird nur

vietdhalb Jahr werden / nemlich vom 162ꝛ5. biß zum 1629 .

Jahr / ſo lang wird die Chriſtliche Kirch dieſe Verfolgung
außſtehen / vnd jhr Blut vmb der Bekentnis der Warheit
heuffig vergieſſen muͤſſen / vnd wird man auck zu der Zeit
kehen die Buͤcher des alten vnnd newen Teſtaments gantz
vnd gar veracht / wietodte Leichnam auff der Gaſſen lie⸗

gen/ daß ſie mit Fuͤſſen getreten werden / jedoch aus millei⸗
den etlicher Volcker onnd bekenner der Evangell . War⸗
heit nicht gar begraben werden . Endlich aber von Anns

Chriſtt 1629 . biß zum Jahr 1670 die gantze Zeit vber der

himliſchen funde / oder der virtzig vnd anderthalb Jahre /
wird das anſehen der H. Biebel / vnd das H. Preslampt /
die zween Zeugen / neinlich des alten vnnd newen Teſta⸗
ments / wider gewaltig herfuͤr kommen / auffjhre Fuͤſſetre⸗
ten / vnd mit groſſen Jubilieren / vnnd ſonderlichen Frew⸗
dengeſchrey der Goteſeligen / als wie mit einer himliſchen
Wolcke vmb geben/ in den Hiniel hinauff ſteigen/ in groſ⸗
ſein werth vnd anſehen ſeyn / vnd die Oberhand behallen,

Diß werden die Papiſten ſehen / vnd vber alle maſſen
daruͤ⸗



daruͤbet erſchrecken / ſonderlich weil ſie die heiltge Schrifft
ucht mehr alſo werden mit Fuͤſſen treten / noch die Leute

durch jhre Anathemata von Betrachtung der H. Biebel
abwenden (abſchrecken vnd abhalten koͤnnen .Ja es wird ſo
eln grotletdbeben geſchehen / daß darvon zehen Theil der

groſſen Sladt / das iſt / zehen Koͤnigreich der Paͤdſtiſchen
Herꝛſchafft ober einen haufßen fallen werden / denn es wer⸗
den oie g Septentrionaliſche Konigreich der Deutſchen /
Bohmefiongern / Polen / Schweden / Dennemaͤrcker/
Norwegell / Schstten / Engelaͤnder vnd Frantzoſen alſo
bewetzet werden / daß ſie ſich vnter einander berbinden / den
Papiſten abſagen / vnd gantz vnd gar von jhn abthun wer⸗
den / ja ſie werden aus beſondern rechtſch affnen Eyver /
wider dieſe grewliche Verfolgung der Chriſten / vnnd vn⸗

menſchlichen Stoltz des Roͤmiſchen Antichriſts zuſam̃en
thun / mit gewaltiger Handt in Welſchland fallen / vnd die
Stad . Rom/ das geiſtliche Babilon / mit Fewr anzuͤnden
vnd verbrennen / fol . 495 . damit alſo der vnzuͤchtigen Hu⸗
ren / ſo die Glieder des geiſtlichen Leibs Chriſti Tyranni⸗
ſcher weiſe verfolget / vergolten werde / vnd eben ein ſolche
ſtraff vber ſie ergehen / wie vber Jeruſalem / die den Herrn
Chriſtum ſelbſt getödtet / vnnd die Chriſtliche Kirche von
Aufang verfolget hat / ergangen iſt. Denn dieſen beyden
Staͤdten mußvon denen der groſte ſchabe vnd die endliche
verwuͤſtung zugefuͤget werden / die hnen vor der zeit wide
Chriſtum ond ſeine Kirche am alletmeiſten beygeſtanden
vnd geholffen haben . Alſo iſtJeruſalem von den Romern

zerſtoret : Rom aber ſol von den Deutſchen vnd jhren
benachbarten Voͤlckern verwuͤſtet / ynd mit

Fewer verbrant werden .





Sammelband . 33 Schriften zur Reformationsgeschichte , darunter 10 die
„ Confessio Augustana “ betreffend . Altdorf , Frankfurt / O. , Greifswald ,
Halle , Helmstedt , Jena , Jüterbog , Kopenhagen , Leipzig , Stargardt , Stettin ,
Wittenberg , zwischen 1392 uU1131 . , 4to . Zus . ca . 1450 Ss . Mit einigen Holzschn .
u. Druckermarken . HLdr . d. 18. Jh . ( bestoßf3 . , Rück . Iäd . ) . 1280 . —
Sehr interessanter Sammelband , meist Akademieschriften , zur Geschichte der Refor -
mation , besonders zum „ Augsburger Bekenntnis “ , dessen 200jähriges Jubiläum eine
groge Anzahl von Würdigungen und Untersuchungen hervorgerufen hat . Zu den Auto -
ren zählen A. C. Bauer , St . Besecenius , C. A. Bürger , Dan . Cramer , H. Ch. Crellius , P.
Dolscius , G. Dünnebier , P. J. Eckhard , C. T. Rango , L. Rhodomanus , Nic . Selneccer u. v.
à. Eine grögere Zahl der Schriften sind sowohl Schottenloher als auch sogar Hammer
( Melanchthonforschung ) entgangen . — Bei 2 Schriften fehlt je 1 Blatt , teils gebräunt ,
einige alte Eintrag . — Genauere Angaben àuf Wunsch möglich .




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten - Signatur
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Weissagung D. Lutheri ober Deutschland
	Seite A IIr
	Seite A IIv
	Seite A IIIr
	Seite A IIIv
	[Seite]
	[Seite]
	Seite B r
	Seite B v

	D.M.L. propheceyet auch vom Türcken
	Seite B v
	Seite B IIr

	Weissagung Lutheri von den Schwermern
	Seite B IIr
	Seite B IIv
	Seite B IIIr

	So schreibet D. Luther ovn jüngsten Tage / und von Vorboten dersselben
	Seite B IIIr
	Seite B IIIv
	[Seite]

	D. Phillipus Nicolai in der Historia des Reichs Christi
	[Seite]
	[Seite]
	Seite C r
	Seite C v
	Seite C IIr
	Seite C IIv

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


